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an Werktagen häufig blau gefärbte Leimvand- oder Kattunröce mit weißem gedruckten

Mufter, fogenannte „modracky“, getragen.

Sm Gebirge bei Nachod und weiter am Fuße des

Niejengebirges trugen früher, wie auch jest noch, die

rauen, wenn fie in die Arbeit gingen, den jogenannten

„kandus*, einen Rod mit einem Leichen ohne Srmel,

blos mit Achjelbändern. In diefen Gegenden, wie auch im

Djten an der mährijchen Grenze binden fich die älteren

Weiber die Tücher über dem Naden in Zipfel („na

placku*, „napokos*). Sonfttragen verheiratete Weiber

in die Stirche und auswärts große geftreifte Tücher oder

Angoratücher mit S-Ornamenten, die iiber den Kopf

gewworfen und auf der Bruft gefreuzt werden. Statt

der malerischen Sacen gibt e8 nun Juppen, häufig aus

Sammt, im Winter bei Neicheren jogar Schon Valetot3.

Die Jugend zeigt das Streben, ich möglichft der

jtädtischen Tracht zu nähern. Daher finden wir auch

Handjchuhe, goldene Brojchen, Tajchenuhren bei den

Neicheren, ab und zu auch einen Sonnenfchirm. Nr

der ftädtijche Hut Hat fich noch nicht den Weg gebahnt;

Itatt desjelben tragen die Ledigen Tücher, häufig von

Seide in hellen Farben und unter dem Kim gebunden.

So ijt es im Novdoften und Dften und im großen

Ganzen auch in anderen Gegenden. Diefe Tracht hat

durchaus nicht jenes malerische Ausfehen, das der alten

im öftlihen Böhmen, namentlich in der

re >> Umgebung von Leitomifchl und Hohenmauth

923 eigen war.

Die Männer trugen Stiefeln, gelbe

lederne Hofen, ein am Kragen ımd am

Ürmelende geftictes Hemd, eine Wefte
(„bruclek“), eine Jade oder einen Rock,

einen mit Bfanenkielen geftickten Gürtel, auf dem Kopfe eine rumde Schwarze mit Lammfell

eingefaßte Miübe („pangrotka*) oder eine Foftjpieligere Dtterfell- oder Sammtmiüte,

deren Obertheil aus grünem Tuch oder Sammt beftand, mit einem Otterfellfaum, der

Hinten höher, verjehen, oder einen breitfrempigen Hut, im Winter Mäntel und Pelze,
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Tracht aus dem füdlichen Böhmen.


